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Pensionierung leitender Beamter des WienerMagistrates .
Anerkennung der Dienstleistung durch Stadtsanat undGemeinderat .

Der Wiener Stadtsenat hat in der letzten Zeit eine Reihe

von Beamten ,die ihre Dienstzeit vollendet hatten ,auf eigenesAnsuchen
in den dauernden Ruhestand versetzt ,Unter den pensionierten Beamtensind
der Stellvertreter des Magistrats - Direktorsund Vorstand derMagistrats - ¬
Abteilung 48/419,Obersenatsrat Josef Gräf ,der Leiter des magistratischen
Bezirksamtes für den V .Bezirk ,Senatsrat Dr .Karl Hubmayer ,der Vorstand der
Magistrats - Abtemlung 52 ,Senatsrat Dr .Ludwig Klauss ,der Leiter des magi - ¬

stratischen Bezirksamtes für den XV .Bezirk ,Obermagistratsrat Dr .Andreas
Göppel und der Direktor des Zentralkinderheimes,Oberplycikatsrat Dr .
Gustav Riether .Gemeinderat und Stadtsenat haben den erwähnten leitenden

Beamten anlässlich ihres Scheidens aus dem aktiven Dienst Dank und Aner - ¬

kennang ausgesprochen .
Obersenatsrat Dosef Gräf ist im Jahre 189h in den Dienst

der Stadt Wiengetreten .Nachdemer in verschiedenenAemternDienstgemacht
Entte ,ist er im Jahre 1906 zumLeiter des Zentral - Wahl -undSteuerka¬
tasters bestellt und nach einer mehrjährigen Dienstleistung in der Wahl - ¬
Abteilungdes MagistratesimJahre 1520zumVorstænddieser Abteilunger - ¬
nannt worden .Obersenatsrat Gräf ist wiederholt in Anerkennung seiner her¬

vorragendenDienstleig ung ausgezeichnet worden .Er war auch in denletzten
Jahren Stellvertreter desMagistrats - Direktors .

Senatsrat Dr .Karl Hubmaver ,der im Jahre 1894 in den
Dienstder Stadt Wiengetreten ist ,warin verschiedenenmagistratischen
Bezirksämternund auf demGebiete der Approvisionierungtätig und ist im
Jahre 1922zumLeiter des magistratischen Bezirksamtes für den XIII .Bezirk
undim Jahre 1927zumLeiter des Bezirksamtesfür den V .Bezirkernannt
worden .Aucher ist wiederholt ausgezeichnebworden .

Senatsrat Dr .LudwigKlauss ,der ebenfalls im Jahre1894
in denDienstder Stadt Wiengetreten ist,hat in gerschiedenenAmtsstellen
so auch in der Schulabteilung Dienst gemacht undVimJahre 1912 in die
Magistrats - Abteilung für Sicherheits - ,Vergnügungs - undVerkehrsangelegenhei¬

tenberufenworden ,derenVorstander seit 1919war .AuchSenatsratDr .Klauss
ist wiederholt ausgezeichnetworden .

Obermagistratærat Dr .Andreas Göppel ist im Jahre 1899in
denDienstder StadtWiengetreten .Erwarin verschiedenenAemtern ,vorallem
in Bezirksämtern ,tätig undist nach15jährigerTätigkeit immagistratischen
Bezirksamtfür denXV ,BezirkzumLeiterdieserAmtsstellebestelltworden.

OberphysikatsratDr .GustavRiether ist im Jahre 1895im
Land Niederösterreich in der damaligen niederösterreichischen Landesfindel¬
anstalt in den Dienst eingetreten ;er war dann mit der Inspektion derFin¬
delkinder in den Pflegebezirken betraut ,ist sodann Primararzt undschliess
lichDirektorin derFindeöänstalt,imnachmaligenZentralkinderheim ,ge-¬
worden .Mit der Uebernahmedes Zentralkinderheimes in die Verwaltungder
GemeindeWientrat Oberphysikatsrat Dr .Riether in den Stand derstädtischen
Physikatsärzte ;mit Entschliessungdes Bundespräsidentenvom21 .Jänner
192ist OberphysikatsratDr .Rietherin Würdigungseiner Verdiensteder
Titel " Obermedizinalrat "verliehen worden .
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Die Neunkirchner Explosionskatastrophe .
Eine Darlegung des Direktors der städtischen Gaswerke imStadtsenat . - Kein

Grund zu einer Beunruhigung der Bevölkerung .
In der heutigen Sitzung des Stadtsenates brachteStadtrat

Kunschak die Beunruhigung zur Kenntnis ,die in der Bevölkerung desXIII .
Bezirkes wegen des neuen Gasbehälters in Baumgarten ,der noch nicht in
Betrieb genemmenwordenist ,bestehe .DieseBeunruhigungsei vor allemdurch
das bekannte Neunkirchner Ereignis aus gelöst worden ,das Furcht vor ähnli¬

chen Unglücksfällen bei anderen Gasbehältern erweckt habe .

Direktor Ingenieur Menzelund Vizedirektor Ingenieur
Günther ,die in der Sitzung des Stadtsenates erschienen waren ,legten an

Hand von Plänen und Berichten den Sachverhalt dar .Direktor Menzelführte
dabei aus :

Die durch amtliche und nichtamtliche Sachverständige
durchgeführten Erhebungen über die Vorgänge ,die zur Explosion desGasbehäl - ¬
ters in Feunkirchen führten ,sind noch nicht ganz abgeschlessen ;die bishe¬
rigen Feststellungenbestätigen aber die bereits in der Vorwochevonder
Ddrektionder Wienerstädtischen GasworkegegebeneDarstellung .Es ist ein - ¬
wandfrei festgestellt worden ,dass an der Umgangsleitung ,die die Gaszu -und
Gasableitung des Gasbehälters verbindet ,unmittelbar vor der Explosion des
Behälters gearbeitet wurde .Die Umgangsleitung war vor der Inangriffnahme
der mehrere Tag in Anspruch nehmenden Arbeiten durch Schliessung der Schie - ¬
ber ,die sie mit dr Gaazu - undAbgangsleitung verbanden ,ausser Betrieb
gesetzt worden .Man nahm an ,dass sie vollkommen gasfrei sei .Dies war aber

nicht der Fall .Durch die Undichtheit eines Schiebers ist Gas in dieUmgangs- ¬
leitung gelangt ,sodass sich in ihr ein explosives Gasluftgemisch bildete .
Erläuternd sei bemerkt ,dass ein Gasluftgemischnur dann explosivist ,
wennes zwischen etwa 7 und 18 Prozent Gas enthält ;ein mehr ederweniger
Gas enthaltendes Gemischist nicht explosiv .Bei den Arbeiten andieser
Umgangsleitungsoll - soweitbisher festgestellt werdenkonnte -keineLöt-¬
lampe ,aber ein Schneidebrennen verwendet worden sein ,durch den dasin
der Leitung befindliche Gasluftgemisch zur Entzündunggebracht wurde .Die
unausbleibliche Folge dieses Zündschlages war die Zertrümmerung der Umgangs - ¬

leitung unddes sie gegendie GaszuleitungabschliessendenSchiebers .Die
weitere Folge war eine mächtige Gasausströmungaus der Gas führendenRohr- ¬
leitung unddie Entzündungdes ausströmendenGasesdurchdieExplosions -¬
flamme .Es entwickelte sich entlang des Behältermantelseine bis indie
Nähedes BehälterdachesreichendemächtigeGasflamme ,die dieBehälter¬
wandungausserordentlich stark erhitzteund ,wie manvermutet ,biszum
Glühenberachte .DurchdieseUeberhiszungwurdedieAbdichtungzwischenBehäl-¬
terscheibe und Behältermantel unwirksam ,sodass nunmehr auch Gas in den
über der Scheibe befindlichen ,mit Luft erfüllten Behälterraumaustreten
konnte . Esentstand auch dort ein explosives Gasluftgemisch ,das sich an

der längs der BehälterwandhochstrebendenFlammeentzündeteundzurZer-¬
störung des Behälters führte .

Es ist somit einwandfrei festgestellt ,dass nicht derGas- ¬
behälter die unmittelbare Ursache der Katastrophe war ,sondern ein Zünd- ¬

schlag ,der in ganz geringer Entfernung vom Behälter durch eine unsachge¬

miöse Arbeitsausführung ermöglicht wurde .
Diese Behälterexplosion war daher zweifellos vermeidbar ;

sie ist nicht durch höhere Gewalt entstanden ,sondern nur dadurch möglich
geworden ,dass verschiedene Massnahmen ,die bei der Durchführung derartiger

Arbeiten geboten sind ,unterlassen worden sind .Die Folgen dieser Explosion
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waren deswegen so schwerer Art,weil sich ,nur durch eine schmaleStrasse
vomPehälter getrennt ,in einer Entfernung von kaum20 Metern eine Häu- ¬
serzeile aus leicht gebauten niedrigen Häusern befand ,die ,derExplo¬
sionswirkung ausgesetzt ,vollkommen zerstört wurden .Im Gegensatz zur zer - ¬

störendenWirkungderExplosionin derunmittelbarenUmgebungdesBehälters
steht die Tatsache ,dass die Baulichkeiten innerhalb der Kokerei ,mitAus- ¬
nahmeeiniger in nächster Nähedes Behälters befindlicherWerkseinrichtun¬
gen ,fast unversehrtblieben .

DieBefürchtungen ,die manin Wienwegendes bereitsfer - ¬
tiggestellten und vor der Inbetriebnahme stehenden Gasbehälters in Baum¬

garten von 30 . 000Kubikmeternunter Hinweisauf das NeunkirchnerUnglück
hegt ,sind nicht begründet .GasbehälterundgasführendeLeitungenundAn- ¬
lagen sind vollkommenungefährlich und schliessen jede Explosionsgefahr
aus,wennin ihnendie Bildungeines explosivenGasluftgemischesverhindert
wird. Werdenin WienausirgendeinemGrundederartigeAnlagenausserBetrieb
gesetzt ,so geschieht dies stets unter der Leiturg und ständigen Aufsicht
einessachkundigen,sichderArtderArbeitundseinerVerantwortungvoll
bewusstentechnischenBeamtenunterallerstrengsterBedachtnahmedarauf ,das
die Bildung eines explosiven Gasluftgemisches ausgeschlossen bleibt .Bei
der Durchführungvon Arbeiten an solchen ausser Betrieb gesetzten Anlagen
undRohrleitungenwirdvorallemdafürgesorgt ,dassdie nachderAusser-¬
betrdebnahmeetwa nochvorhandenenGasmengenrestlos entfernt undein
NachströmenvonGasdurchentsprechendeMassnahmenunter allenUmständen
unmöglichgemachtwird .Alle vonden Wienerstädtischen EaswerkenbisherdurchgeführtenArbeitenähnlicherArtwurdendiesenSicherheitsmassnahmen
entsprochendunddaher gefahrlosdurchgeführt .

Die Annahme ,dass umbaute Gasbehälter grössere Sicherheit
bieten,ist vollkommenunrichtig ,In anderenStädtenstchenGasbehältermitten
imumbautenGebiet,soallein in Berlin mehrals ein Dutzend ;inStuttgart
ist ein 300,000KubikmeterfassenderGasbehältermittenin Häuserhinein-¬
gebaut ,in Chicagosteht ein 540 . 000Kubikmeterfassender Behälterebenfalls
mitten in derStadt .

EinAnlasszueinerBeunruhigungderWienerBevölkerung
wegends neuenGasbehältersin Baumgartenist nichtgegeben.
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